
29.

Cifiercienfer-

kirche

zu Zwettl.

im Jahre 1273 nicht erft als den

Baubeginn des Neubaues rechnen

darf, lehren die Urkunden, vor

allem aber die Bauformen felbf’c.

Außerdem findet lich der drei-

chorige Schluß [chen in SZ_ 39:—

kob, der romanifchedSchotten—

kirche, zu Regensburg. Und in

der romanifchen Kunft Oefter-

reichs war er ebenfalls zu Haufe,

wie der Dom zu Gurk (fiehe

Fig. 6, S. 14) zeigte.

Gurk befafs auch infofern

den fpäter in Oefierreich fo be-

fonders beliebten Grundrifs noch

in größter Reinheit, als es früher

kein Kreuzfchiff hatte und nur

ein einfacher Längsbau war, wie

alle ähnlichen fpäteren Kirchen

in Prag, Breslau, Glatz u. [. w.

Doch betrachten wir die

Hallenkirchen weiter.

Der Neubau des Chors

der Ciftercienferkirche zu Zwettl

(Fig. 29 u. 3010) ift 1343 begon-

nen und I 348 geweiht worden.

Diefer Chor zeigt den Grundrifs

von Pontigny, welcher ebenfalls

das übliche Kathedralhaupt in

vereinfachter Form wiedergiebt.

Statt der vieleckigen Kapellen

find gerade gefehloffene ange

ordnet, fo dafs außen eine ge-

meinfame Schlufswand entfieht.

Doch kann man den Baumeiiter

diefes Chors — 3’o/zannes _ nicht

als einen Vorgänger Peter Par-

ler's zu Prag betrachten; denn

er verwendet das überkommene

Chorfchema, ohne es folgerecht

umzuarbeiten. Zum mindeften

find die Strebebogen überflüffig,

da die Mauern zwifchen den Ka-

pellen völlig genügende Stiebe-

pfeiler darftellen. (In dem in

Fig. 29 gegebenen Schnitt ge-

10) Nach: Wiener Bauhütte etc.
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